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p **« a. D . Dipl .-Jng . Julius Oelschläger .

Möbclfabrikation und bei der Jnnen -
LMektur hat sich in den letzten Jahren an
,-^ue deS Massivholzes und der Fournierung

Verwendung von Sperrholz eingebürgert,
erhebt sich nun die Frage : Was ist Sperr -

wie wird eS hergestellt , was hat es für
>°rzüge? Die allgemeine Ansicht, daß dieses
»Zeugnis erst eine Errungenschaft der letzten
Ersehnte sei , ist irrig . Im alten Theben,

«s -er Zeit Thotmes II ., findet man auf einer
^ ulptur schon eine Darstellung für die Her-
Zuung von Sperrholz . Auch die wichtige Frage

Verleimung, die heute von vielen Seiten
j . wrochen wird , war schon so gut gelöst , daß
^ avfxinanöergeleimtcn Fourniere über 3500
" "Hre allen Einflüssen standhielten.
^. «Perrholz wird aus Fournieren hergestellt ,
<‘e gewöhnlich so miteinander verleimt werden,
. " » der Faserverlauf , der eine Lage unter einem
Achten Winkel zu derjenigen der andern Lage
J8t - Fourniere selbst entstehen durch Sagen ,
. ^ lern oder Schälen. Die erste Methode
? ^ wt wegen des hohen Abfalls heute nur
&}

“> für Spezialfourniere in Betracht. An
^ esie des Sägens ist das Messern getreten,

cyiiljch wie bei einer Brotschneidemaschine
.^rdea von einem Stamme dünne Fourniere
geschnitten. Kür die Sperrholzfabrikation

Z^ r Faserverlauf der Fourniere parallel
^ tammachse. für das Ueberfournieren von

. grrholz für hochwertige Möbel oft auch senk¬
et - Die für Sperrholzfabrikation heute am

gewandte Fournierherstellung ist das
. g>alen. In einer Schälmaschine wird durch

-!»en gegen den Stamm geführten Messer - und
-vruckbalken das Holz, ähnlich wie beim Abrollen

Papierrolle , abgeschält und zwar in
Kt ** " on ein Zehntel bis zehn Btillimcter.
>̂?ther hat man es durch Wässern , Kochen oder
Dampfen aufgearbeitet. Nach diesem Vorgang
^ rden die Fourniere in den meisten Fällen
»grocknet und hierauf , je nach Größe der eiu -
?ei«len Fournierstücke, zu Platten durch Ver-
gF̂ ung der dünnen Längskanten znsammcn -
»egellt̂ Diese Fournierplatten sind nur unter
^gssen, meist mit Kaseinleim oder Blntalbn -
> kreuzweise heiß zu verleimen. Nach dem
DUu en dieser nunmehr erzeugten Sperrhvlz -
«, "" en findet ein Zuschneiden auf Matz , Schlei -
^ ober Ziehklingen statt. Diese fertige Platte
itkÄ dann entweder roh verarbeitet oder ge -
K ĉhen oder mit Edelfournieren aus Nußbaum,"oagoni , Polysanber überzogen,

eben der Sperrholzplatte spielt noch die
Z 'chlerplatte ober Kümmelplatte eine Rolle.

Kern oder die Jnnenanlage besteht nicht
Fournieren , sondern nebeneinander ge-

s. ° 'en oder verleimten Stäben , meist aus Kie-
oder Fichtenholz. Der Querschnitt der

Zähe ist rechteckig oder quadratisch , lieber diese
«Anlage werden mit abwechselnd senkrechter
Verrichtung beiderseits eine oder mehrere
^ rnierlagen geleimt.

x,^ amit ist in großen Zügen Sperrholz ge-
^"üzeichvet. Durch die sachgemäße Borberci -
>"8 des Holzes durch Kochen , Dämpfen und
Kgcknen werden die inneren Spannungen im
>.^ cin mit der starken Unterteilung des Hvl -
h

d ausgeglichen . Die Festigkeit einer Sperr -
Mvlatte ist größer als die eines massiven
du » tes gleicher Stärke , man kann also viel
Lenere Platten wählen. Durch bas kreuzweise
- ^ leimen ist das Arbeiten des Holzes aus ein
I»^ üges Maß beschränkt. Der dem Holz be¬
st,schädliche Einfluß der äußeren Luft -
^Migkeit , die stets wechselt und das Arbeiten
z?ü»gt, wirb praktisch ausgeschaltet . Riffe , wie
K M Tischlerplatten oder Möbelstücken ans
»Lffivholz auftreten , können bei Sperrholz
V entstehen .

>^ re Sperrholzindustrie ist tn Deutschland ,
Konkreich, Spanien , den südlichen und östlichen
Indern heimisch. Länder mit feuchtem Klima,

r. B . England , sind fast ganz auf die Ein -
angewiesen. Hochwertiges Sperrholz

stets mit einer Fabrikmarke gehandelt.

Prinzip derThermosflasche -
tz

^aben Sie schon einmal darüber nachgedacht,
,I

°rum Ihr Frühstückskaffee in der Thermos -
s,Me so lange heiß erhalten wird oder wodurch
Vh 6ei größerer Sommerhitze der kalte Tee,

Sie in der Thermosflasche mit auf die
Liderung nahmen, so schön kalt blieb ?

«jdle wissen doch noch von der Schule her, daß
Körper der eine höhere Temperatur besitzt

gj?,leine Umgebung, so viel Wärme an diese ab -
lid - ' beide gleich hohe Temperaturen be-

Dabei wird die Wärme von dem heißen
„^ ber durch die umgebenden Stoffe einfach
tzd öie kältere Umgebung abgeleitet. Die
d. °Enschaft, die Wärme avzuletten , ist nun bei
H,

" Stoffen ganz unterschiedlich stark. Will
nun einen Körper auf einer Temperatur

-Ersten, Sie von der Umgebung sehr verschie-
öx, fft, muß man ihn mit einem Stoff umgeben ,

ein schlechter Wärmeleiter ist. Diese Tat -
hat im praktischen Leben vielfach Anwen-

ss-f8 gefunden . Wir finden z. B . eine einfache
sk-? endung dieser Erkenntnis bei den Doppel-

bei der Kochkiste usw Luft und Gase ,
sitzen in ihnen keine Strömungen stattfinden,' *it diesen Fällen öie schlechten Wärmeleiter '
kjtz

H einfache Ueberlegungen kam nun früher
tz^ .Mann Namens Dewa zu dem Resultat ,
ŝ Asgefätze mit doppelten Wandungen herzu-

tt* Um nun die schlechte Wärmeableitung
r,? ru verstärken, machte er den Zwischen -
ltzM zwischen den Wandungen vollkommen
itz^ er , tza er yerausgefunden hatte, daß ver -^ Nte Luft noch schlechter als normale Luft

Wärme leitete und luftleere Räume schließlich
überhaupt nicht mehr leiteten.

Nun stellte sich aber heraus , daß trotzdem noch
Wärmeverluste eintraten , ui^> zwar nicht durch
Ableitung, sondern durch direkte Ausstrahlung ,
denn die Wärme kann ja genau so wie das Licht
direkt ausgesandt werben. Darum versah Dewa
seine Gefäße mit einem spiegelnden Silber¬
überzug, da er wußte, daß Wärmestrahlen von
weißen spiegelnden Flächen fast gar nicht aus¬
genommen werden, sondern sogar zurückgewor¬
fen werden. Die so von Dewa hergestellten
Gefäße waren nun so vollkommene Wärme-Jso -
latoren , baß er selbst flüssige Luft darin aufbe¬
wahren konnte . Wenn man berücksichtigt, daß
flüssige Luft bereits bei minus 190 Grad Cel¬
sius siedet und bet gewöhnlicher Zimmertem¬
peratur in einem einfachen Gefäß geradezu
explosionsartig verdampft, kann man erkennen,
wie vollkommen die von Dewa hergestellten Ge¬
fäße waren . Unsere Thermosflaschen sind nun
nichts anderes als solche Dewa- Gefäße , die
lediglich wegen ihrer Zerbrechlichkeit von einer
stabilen Blechhülse umgeben sind . Ernste wissen¬
schaftliche Forschungsarbeit brachte also mit
dieser Thermosflasche ein wertvolles Geschenk
für öie Menschheit . —en-

m
In dem soeben erscheinenden Sonderheft 84

der Bierteljahreshefte zur Konjunkturforschung
( „Die Wettbewerbslage der Steinkohle" von
Dr . R . Regul, Verlag Reimar Hobbing , Ber¬
lin ) untersucht der Verfasser eingehend die
strukturellen Umschichtungen, die sich mährend
der Kriegs - und Nachkriegszeit in der Energie¬
wirtschaft der Welt vollzogen haben . Die in
der W ä r m e w i r t s ch a f t während der letzten
Jahre durchgeführten Maßnahmen lassen sich
wie folgt gruppieren :

Die Verbesserung des Meßwesens, die wärme-
wirtschaftliche Ueberwachnng und die Schulung
des Betriebspersonals .

Die Verwendung von Brennstoffen geringen
Heizwertes.

Die technischen Fortschritte in der Erzeugung
und Verwendung von Kraft und Wärme.

Die Erhöhung des Gesamtwirkungsgrads
durch Zusammenfassung kleiner Anlagen, die
Kupplung von Kraft- und Wärmewerken, vor

Der Rollprüfstand .
Wenn man das motorische Verhalten von

Kraftstoffen Zenau prüfen will, so ist hierfür
der Motorprüfstand die geeignete Einrichtung.
In vielen Fällen ist es aber gerade von In¬
teresse, zu untersuchen , wie sich der Motor
unter den Bedingungen verhält , wie sie im
Fahrzeug gegeben sind. Hier ist es zunächst

gewünschte Belastung einzustellen und die In¬
strumente abzulesen . Der Wagen kann im
gleichen Zustand geprüft werden, als ob er in
der Ebene führe, oder er kann Anstrengungen
ausgesetzt werden, wie sie sonst nur auf steil¬
ster Gebirgsstrecke möglich sind. Starke Venti¬
latoren ersetzen den Fahrtwind , so daß auch

- . , " .

Der RollpriUstand auf dem Technischen Prüfstand der L G. Farbenindustrie , Werk Oppau.

das Einfachste , den Wagen im regelrechten
Fährbetrieb auf der Strecke zu beobachten . Lei¬
der sind solche Versuche recht umständlich und
zeitraubend. Es gelingt nicht immer, während
der ganzen Versuchsreihe die Bedingungen
gleich zu halten . Schon öie Aenderung der
Tagestemperatur ist ungünstig. Unbeständiges
Wetter beeinflußt öie Beschaffenheit der Straße
und macht oft zuverlässige Versuche ganz un¬
möglich.

Hier bietet der Rollprüfstand einen guten
Ausweg. Der Wagen wird mit den Hinter¬
rädern auf Rollen gesetzt , und nun kann der
Wagen im Laboratorium in vollem Betrieb
beobachtet werden. Während man sich bei Fahr¬
versuchen hauptsächlich auf Verbrauchsmessungcn
beschränken muß , sind hier auch Leistungs¬
bestimmungen und viele andere Untersuchungen
möglich.

Der Rollprüfstand, der im Technischen Prüf¬
stand der I . G. seit Jahren im Betrieb ist ,
weift verschiedene konstruktive Eigentümlich¬
keiten auf, die sich ausgezeichnet bewährt haben .
So sind an Stelle der üblichen Rollen breite
Walzen vorgesehen , so daß Wagen verschieden¬
ster Spurbreite ohne weiteres geprüft werden
können . Die Hinterräder laufen nicht oben auf
einer Walze, sondern in der Kimme zwischen
zwei gleichen Walzen, die hintereinander an¬
geordnet sind . Jedes umständliche Ausrichten
und Festspannen erübrigt sich , weil sich der
Wagen beim Lausen von selbst rechtwinklig
zu den Rollen einstellt . Eine besondere Be¬
festigung ist eigentlich nicht nötig, jedoch sind
zwei Anhängeketten aus Gründen der Ar¬
beitssicherheit vorgesehen .

Die Walzen geben ihre Kraft an eine
Dynamomaschine ab , aus deren elektrischer
Leistung man die Leistung des Wagens be¬
stimmen kann . Die Schalttafel, die die ent¬
sprechenden Instrumente und Regler trügt , ist
auf Rollen gestellt und kann unmittelbar neben
den Wagen gerollt werden. So ist es dem Ver-
snchsingenienr möglich, dem Automotor volle
Aufmerksamkeit zn schenken und gleichzeitig mit
wenigen Handgriffen an der Schalttafel jede

sehr lange Versuchsreihen, wie sie aus der
Straße nie möglich wären , durchgeführt wer¬
den können .

Das Hauptarbeitsgebiet des Rollprüsstandes
sind wissenschaftliche Vergleichsmessungen . Für
die übliche Vergasereinstellung hat sich bisher
immer noch der praktische Versuch auf der
Straße als am zweckmäßigsten erwiesen.

allem der Ausbau der Großelektrowirtschaft
und die Gasfernversorgung .

Der Verfasser gibt eine Gesamtschätzung des
Minderverbrauchs av Steinkohle ( je Produkt
oder Leistnngseinheit) infolge des wärmetech -
uischcn Fortschritts . Für Deutschland , Groß¬
britannien und Frankreich kommt er auf eine
Gesamtersparnis von 15—20 v . H. im Jahre
1080 gegenüber 1913 : für die Vereinigten Staa¬
ten beträgt der Rückgang des Kohlenverbrauchs
je Leistungseinheit in der gleichen Zeit schät¬
zungsweise 25—80 v . H. : doch ist Deutschland
in her absoluten Höhe des Kohlenverbrauchs
dem wärmewirtschaftlichen Stand in den Ver¬
einigten Staaten mehr angenähert als dem in
den übrigen europäischen Ländern.

Die Entwicklung des Gesamtverbrauchs von
Steinkohle steht nicht ausschließlich unter dem
Einfluß des wärmetechnischen Fortschritts , son¬
dern wird durch mannigfache andere Faktoren,
vor allem durch die natürlichen Wachstums-
tendenzen der Bevölkerung, der Jnöustriewirt -
schaft , der Verkehrswirtschaft usw . bestimmt .
Verschiedene Anhaltspunkte sprechen dafür , daß
die kraftverbrauchenden Industrien in hohem
Maße zum Bezug anderer Energieträger als
Steinkohle übergegangen sind , während die
Herrschaft der Steinkohle in den wärmever -
brauchenöen Industrien noch unbestritten ist.
Einige junge Industrien mit starkem Wachs¬
tum wie öie Elektrochemie und -Metallurgie,
auch die Kraftverkehrswirtschaft, kommen aus
produktionstechnischen Gründen als Kohlever¬
braucher überhaupt nicht in Betracht. Gesamt¬
wirtschaftlich gesehen , hat sich der Anteil der
Energieveredlungserzeugnisse am Gesamtoer¬
brauch von Energieträgern in den letzten Jah¬
ren fortlaufend erhöht.

Der Berfaffer verbreitet sich weiterhin aus¬
führlich über die Umschichtung in der
Gewinnung von Energieträgern ,
s -chon in den letzten zwanzig Jahren vor Aus¬
bruch des Weltkriegs blieb das Wachstum der
Weltsörderung von Steinkohle hinter dem der
Erdölgewinnung zurück. Um 1890 betrug die
Erdölproduktion der Welt sauf Steinkohlen-
cinheiten umgerechnet ) etwa 8,1 v. H. der
Steinkohlengewinnung , im Jahre 1913 5,6 v. H.
Im Jahre 1929 machte die auf Steinkohlen¬
einheiten umgerechnete Erdölgewinnung bereits
15,7 v. H . der Kohlenförderung ans : im Jstchre
1930 stieg sie weiter auf 16,0 v. H. Ebenso hat
die Gewinnung von Wafferkraft und Naturgas
rascher zugenommen als die von Steinkohle.
Insgesamt betrug die Gewinnung der mit der
Steinkohle konkurrierenden Energieträger im
Jahre 1913 rund 178 Millionen Tonnen Steiu -
kohleneinheiten, im Jahre 1929 dagegen fast
536 Millionen Tonnen .

Die Ursachen dieser Wachstumsunterschiedein
der Gewinnung von Energieträgern liege» zum
großen Teil in dem Aufkommen neuer Ener¬
gieverbraucher, die zum Teil aus produktions¬
technischen Gründen Steinkohle nicht verwenden
können . Dies trifft in erster Linie für die
Kraftverkehrswirtschaft zu, zum großen Teil
auch für die Elektrochemie und die Elektro¬
metallurgie, die fast ausschließlich andere
Energieträger als Kohle benützen . Ferner
wird mit dem Vorbringen des Dieselmotors tn
der Schiffahrt und im Eisenbahnwesen der un¬
mittelbare Verbrauch von Steinkohle immer
mehr eingeengt. In jüngster Zeit eröffnen
freilich die aus der Steinkohle gewonnenen
Veredlungsproüukte : Benzol, Treiböle und
Heizöle Möglichkeiten , den Kampf gegen die
anderen Energieträger , vor allem gegen das
Mineral , auf dessen ureigensten Märkten aus¬
zutragen.

Im ganzen sind somit produktionswirtschaft,
ltche wie auch regionale Faktoren wirksam ge-
wesen , um die Herrschaft der Kohle in de»
Nachkriegsjahren einzuengen.

U8A. führt Stromlinienzüge ein.
Ein Modell des neuen Ganzmetall -Stromlinienzuges , den die Union-Pacific-Eisenbahn demnächst in
ihren Dienst stellen wird . Der Zug sieht eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 150 Kilometern
in der Stunde vor und soll die Welt - mit der Ostküste der Vereinigten Staaten in 31 Stunden ver¬

binden. Das Modell wird zurzeit auf der Qhicagoer Weltausstellung gezeigt-
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Naturtheater
Lerchenberg.

Horst Wessel.
Ein deutsche Spiel von Karl Seckatz .

Das tragische Geschehen um diese deutscheste
Gestalt des Freiheits -Märtyrers Horst Wessel
in dramatische Form m bannen, darf als ein ehr¬
liches Bemühen aus warm suhlendem Herzen
dem Verfasser Karl Seckatz , der im Rheinland
beheimatet ist, gern anerkannt werden. Man
wird sich angesichts dessen nicht den Kopf zer¬
brechen müssen über die dramaturgischen Vor¬
aussetzungen eines solchen Beginnens - Man
wird vielmehr die Tatsachen sprechen lasten , die
ihre Wirkung nicht verfehlen. Vielleicht war es
ferner eine Art Dankesabstattung der beliebten
und namhaften Durlacher Freilichtbühne für die
von Ministerpräsident Göring vor kurzem voll¬
zogene Zusammenschließung der deutschen Na¬
turbühnen zu einem nachdruckstarken Verband.

Wodurch uns Gelegenheit gegeben war , dem
eindringlichen und ehrlichen Wollen der Ge¬
samtleistung von Josef W - Ditzen und seinem
ansehnlichen künstlerischen Mitarbeiterstab zu
folgen . Und demgemäß war auch wieder eine
erfreuliche Vollbesetzung des umfänglichen Zu¬
schauerraumes in der so sehr reizvollen Um¬
gebung zu verzeichnen . Mit Ernst und tiefer
Artung nahm man die Darbietung entgegen
und versäumte auch nicht, in abschließendem ge¬
meinsamem Gesang des Horst -Wessel-Lieöes im
Verein mit den mitwirkenben SA - Formationen
dem hehren Sinn des Geschehens wie den tap¬
feren Darstellern zugleich zu huldigen. In erster
Linie trug jenen Sinn der Vertreter der Titel¬
rolle W. Ehret an die Hörer heran, wenn er
sich auch in voller Kraft des Wortes erst noch
bei weiteren Aufführungen — wie man hört,
auch auswärts — entfalten wird. Die liebliche,
herzstarke Partnerin setzte Eri Lenau
sehr begabt in eindrucksvolle Gefühls¬
werte um , während Elle « Land
als Horsts Mutter namentlich auch durch vor¬
bildlich gemeisterte Aussprache und schmerzdurch¬
wehtes Spiel sehr befriedigte. Neben beiden gab

Montag, den 31 . ftuK 1933
den stillen Freund der Gesamtleiter Ditzen mit
warmen Tönen . Natürlich versagte der sehr be¬
liebte und vielseitige Künstler auch nicht in einer
zweiten Rolle aus der Seite der Gegenspieler:
als kommunistischer Funktionär neben dem kom¬
munistischen Hauptvertreter Carl Steiner , der
einer der wirksamsten Rollen sehr feine hu-
morige Lichter abgewann. Der Künstler wurde
in letzter Zeit besonders bekannt durch die in
Baden-Baden vielmals aufgesührte moderne
Zeit-Legende „Wir , die Schmiede der Zukunft",
deren Hauptrolle er verkörpert hatte.

Das „«Me Verschwörer -Quartett " ergänzten
noch sehr gut Dr . Wacker und Gerhard Hauß mit
lebensechten Tönen , während den eigentlichen
Täter und Mörder Bernhard Haag als ein¬
gefleischten Theaterbösewicht wirksam verkör¬
perte. Ihm zur Seite als Anstifterin lieh Trude
Oehm der Kommunistin in sehr talentiertem
Wurf eine handfeste Gestaltung. Plastisch gab
auch Else Eppler eine ähnliche Berliner Type.
Die übrigen Mitwirkenden , darunter die be¬
kannte Schauspielerin Alice Körner , mögen sich ,diesmal mit einem ehrenden Gesamtlob begnü- I
gen. Der Wert der Mühewaltung und der Lei- I

stungen liegt im wesentlichen in der Wirkung
durch die feinstnnia getragene und kontrastreich«
Gesamtstimmung . Die beiden letzten der funt
Bilder feuchteten in ihrer harten Wirklichkeit
und Herbheit manches Auge . Dr . H-

Deranffattungen .
Sommeroverette (SonzcrlhauSl . Am heutigen Mon¬

tag . 81. Juli , abends AI Uhr . findet ein« geichlosten«
Vorstellung für die Volksbühne statt . Die nächst-
öffentliche Aufführung ist am Dienstag, 1 . August , «n °
zwar wird an diesem Abend . 20 Uhr . die bei ihrer Erst¬
aufführung am Samstag mit grobem Beifall ausge¬
nommen« Operette .Das Dorf ohne Glocke" gegeben .

Dagesameigev
Montag, den »1 . Juli 1888.

Dommeroperett « (Souzerihaus) : 20 Uhr : Geschlossene
Vorstellung für di« Volksbühne .

AuSftelluugs » und LaudeSgewcrbehallc : Badisch« Holl¬
schau .

Für jedes Wetter
unsere erprobten

Wetter-
Mäntel

zu Saisonschluss -
Verkauf sp reisen :

Gummib r« ' ' - Slipon « « on
wasserdicht , hellbeige oder
grauollv . 10

11°°

27 5o

Aquatite-Mantel Oft _
elegant für jedes Wetter

19 80

Lederol-Mantel
schwarz Lack mit
Kaschmirkragen . . .

Macomac-Mantel
wasserdicht, federleicht,klein zusammenlegbar . .

Loden-Mantel
wetterfest imprägniert . .

RUH6

SalsonschluDverhaof v a"
bis ö. klig

Münchner Lodenmäntel <1 ^ 75
Gabardinmänte ! . . . . Iwan
Blau « und schwarz # Mlntsl , auch 4 0 OO

ln großen Weiten . Mk . IO an
Sommarklaldar . Mk . 1 .25 an
Damenrtfcka . Mk . 2 .00 an
Auf alle nicht DoKoft #
herabgesetzten Artikel IV /0 KflUClIl

_ s Ä | _ Konfektionshaus
I # 9 VII 6 I 5 Inh . Max Daniel

WIlhalmstraBe 36 , eins Trapp #
Keine Ladenspesen — Ratenkaufabkommen

Suche« Sie
etwas zu verkaufen

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

ober Angestellte
Arbeiter
Hauspersonal

oder eine Stell « in
einem Büro
einem Haushalt

oder Kapitalien
fs inserieren Sie im
Karlsruher Tagblatt"

vom22. Juli | 0 °/o Rfllföll bis 5.flugult
Edmund Eberhard Nadif.
Aussteuern , Haus - und Küdiengeräte

am Ludwlgsplata, bei der Uhr

Während des

Salsonsdilufl -Verkaufs
vom 22 . Juli bis 5. August

101 m Teppiche
Läufer , Vorlagen

Tisch - und Diwandecken
Infolge der neueingerichteten Teppich -
Abteilung nur neue modernste Stücke

Teppich -Schulz
Waldstraße 37, geg. dem FUhrerverlag

Bitte besichtigen Sie meine Schaufenster1

StaaMhealer

Sommer-Mrette
im Städtischen
Konzerthaus.

Montag, den 31. Juli .
Volksbühne 3.
(Geschl . Vorstellung) .

Anfang 20 Uhr.
Ende gegen SS Uhr.

Di . 1 . 8. Dar Dorf
ohne Glocke. Mi . 2 . 8.
Keine Vorstellung. Do.
3. 8 . Wiener Blut. Fr .
1. 8 . Dar Land der
Lächelns. Sa . 5 . 8.
Zum erst. Mal : Mor¬
gen geht'» uns gut .
So . 6. 8. Dar Dorf
ohne Glocke.

zumEtnrnacnen
ODSKta, Frutapekt,
weinsteinsaure,
saiicyisaure , Korke,
Schwefel ,
Flaschenlack ,
sämtliche QewOrze
Ansetzhranntwein

iiiiiiiiiiitTiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiii
Krlegsstrasse 141 a

Ecke Elsenlohrstrasse
Tolefon 928

Dein Liebling
— Hund oder Katze —
findet in Deinen Ferien
guten Aufenthalt und
Pension im TIerhelni
d . Tierschutzvereins
Karlsruhe , am Flug¬
platz, Telefon 4655 .

Das Fundbüro der
Reich sbghndir« l t : on

Karlsruhe versteigert
am 1. u. 2. Äug . 33,
iewetls 8 ». 14 Uhr
beginnend , rm Bcritei-
gerungSramn Karls¬
ruhe Hbf. (Eingang
Marauvahnhofiösient-
lich gegen Barzahlung
die Fundsachen, Anfall
März — April 1933 ;
nicht ab geholtes Hand -
unv Rersegeväck 'owie
unanbrmgliche Fracht -
güter , darunter 3 Her¬
renfahrräder. 4 Arm¬
banduhren. 2 Photo -
araphcuapvaratc. ein
Oelgemälde . 1 Radio
mit Lautsprecher, 3
Schreibmaschinen , zwei
Rechenmaschinen, 13
Buchsen Paradox (Rei¬
nigungsmittel f, Bier-
preisionen ) uns ver¬
schied. Schmucksachen .
Die besonders genann¬ten Gegenstände wer¬
den am L Au« . 1983
von 10 Uhr an aus-
geboten,_

Schön«
6 Z.-Wohnung
mit Bad, Balkon , 2
Mansarden , die völlig
neu hergerichtet wird ,
auf 1 . Oktober billig
zu vermieten.
Karl -Wilhclmstr. 16, N

In schönster , freier
Lage, ohne Gegenüber ,
ist auf 1. 10. schöne
8 -7 Zim .- lMng .
mit reich!. Zubehör,evtl. Garage, zu verm,
Anzus. v . 11—1. 3—5.
Krtegsst ratze 39.
Wem Versetzung
5 3im .-Woh« . m . Zu¬
behör , iof. zu verm .Näh Hirschsrr , 44 , 1.

Sonnig«
5 Zini .-Mtzmiilg
1. St . , Bad , Speiser .,
Mädchenztm ., Etagen¬
betz . , 2 Werandas u.Vorgart., v . sos. od . sp.
z.v.Näb-Liebi«str.7 .lv .
Westendsirahe 2, II .,sonn. 8 Zlm .-Wohug .,

ev . m . Bad u. Man !.,auf L Okt. preis« , zu
verm. Äuzns. 11—1 u.
3—5 Uhr. Schlüssel t.
3. St . Näh. Bererth .
Allee lsto .1V . Tel.5815.

Westrndstrab « 51
4 3im .»Mnung
m . Badez ., a 1. Okt .
zu verm . Näh . 2. St .

F« Durlach , wenige
Mrn. von der Elektr.,
schönste Tnrmbergl. . in
2-Fam. -Villa> schöne
4 M .-WohNUNg
Heiz . , eingcr . Bad, fl.
Wasser, Mädchenzrm.
u. sonst . Zubeh ., weg.
Bersetzg. auf 1 . 10. 33,

früher, zu verm
ldstr.

evtl. . . .Näh . Bergwa -.8,11.
4 3im .-Wohnung
tzerrl, Aussicht, für 1 .
Oktober zu vermieten.
Belchenstratze 40 .

4 Z.-Wohn.
1 Tr . 8 . . m . gr. Diel« .
Bade ». . Sveisek . . Balk.Veranda, Logg. . Gar ! -
Ant. . sonn . , ruh . Lage,
auf 1. Okt . zu verm .
Murgstr. 7 . Weihers .
Näh . 1 . St . vd . Lm -
senstr. 39 . II . Tel .2826
Sebr schön« 4 Zimm.»
Wohnuug. 2. St ., mit
Wohnnrans ., Bad nnd" ub . . a . 1. 10. 33 , . «.

»rrlach , Waldstr . 4.

3 3 im .-WMmg
sonnige Lag« , 8 Mn ,
zur Stratzenoahu, aus
- Sevt . zu vermieten ,

» uleliugen.
Wilbclmstrak !« 38 .

Modern«
z Zim.-Wohn.
Welseustr . leimst od .
ohn« eiliger Bad. auf
Wunsch Garage, auf
1 . Okt . »« vermieten.
Näh . Klauvrechtstr . 15.
Tekvbon 3151 .

IM saisonscmuß-verM
Reise

KreP'Schlilpfer %■ .76 +10 *
Krep Hemd G, 42 1 .35 w
Krep-Hemdhoset0

1 . 70 + 15#

Werner Schmitt
KaiserstraBe 167

Wegen Versetzung ist
moderll«

3 3im .-
m.« inger. Bad . Warm¬
wasseranlage u . Man¬
sarde , auf 1. Sevt . zu
vm . Kronenstr . 18/20.
Näheres im 2. Stock

Gerwigstr. 3 . L r„
ueuzeitl . 8 3im.-W« h-
«ung m . Bad u . Man¬
sarde auf 1. Okt. zu
verm. Näh . 4 . St . lks .
3 M .-
m . Bad u. Mansarden.
Akademicstr. 87. pari. ,in gut . Haus«, aus 1.
Oktober zu vermieten .
Näh , daselbst i. 4. St .
Grob«
helle

mit 2 Zim .-Wohnung
aus 1 . Sevt . zu verm .
ft . Nccs. Goethestr . 9 .

« eidliatlZ ;.
evtl , mit Garage, el.
Licht , Krast . Gas . Was¬
ser. auf 1. 9 . zu verm .
Näh. Krieasstr. 39. ll .

tlnmötzl . Zimmer
sof. od . später zu ver¬
mieten . Zährinaerstr.
Nr . 82. 3 . Stock.
Goethestr. 37, II ., ist
auf sofort ein neöbl .

Zimmer
f . 15 M zu vermieten
fällt mW . 3imm.
Akademiestr . 37. 2 . Dt.

,u vermieten .
Gartenstadt, Noscn-

weg 19 . ant möbliert.
Zimmer in gut. Hanse
zu vermieten .

Leeres Zimmer
f . Büro , auf 1. Am», o.
spät . ,u vermiet . Näh.
Kaiserstr . 74 . III . r.
Adols-Hiilervlatz .

Schönes Zimmer .geräwm. . hell, leer od .
möbliert, an soliden
Mreierlins zu verm .
Jung .' Amalienstr.
Nr . 81 , 3 Trevveu.

So möbl . Zimmer,
Lage , ab 1. Ana .
m. Amaltenstr.lS.
gegeuüb . d . Post.

Karsevall« 101, IN .,ist ein sehr grob ., gm
möbliert. Zimmer ab
25. Füll an berufstät.
Herrn oder Dame zuvermieten

Zu uerkaufen

Hanbwag .. 4rad . , stab.
§cvr. Herd m verkf.

!arlstr. 127, vt„ lks.

Bis 40 % und mehr

UemBsens- Zuandis
konnten die Leser de* B.B .H . während den letzten
4 Wochen durch mehrfache Aufgaben für ein internet ,
festverzinsl. Panier (an deutschen Börsen eingeführt )
von neuem erzielen.
Nicht jede Woche , aber doch genügend oft werden
solche Gelegenheiten geboten.
An Anfeindungen dieserhalb fehlt es nicht wie z. B
auch bei unseren Voraussagen bezügl . des Zusammen¬
bruches der Großbanken und der engl. Währung .
Vertrauliche Mitteilungen erhalten unsere Leser des
öfteren kostenlos per Brief .
Die Einzel-Wirt-
schafts -Beratung
unserer Leser ist
tausendfach an¬
erkannt durch
Dankschreiben.

Bayer . Börsen-
u . Handelsblatt
Nürnberg III
40 . Jahrgang

An das Bayer.Börzen - undHandelsbiatt ,
Nürnberg. Jch wünsche einAbonnement
und zahle gleichzeitig Mark 2.70 für
ein Vierteljahr auf Ihr Postscheckkonto
Nr. 1557 Nürnberg ein .
Die Nr. bis 15.Aug. werden gratis gelief.

Name-

Straße : >

Ort : -
DiesenCouponausschneidenund einsenden

* Bruch *
leidende bedürfen kein
lästiges Federband ,
wenn Sie mein Sve-
lialband tragen. Das
Beste was existiert.
Leib - , Nabel- , Vorfall¬
bind cn. Ren : Reform -
brnchbaud ohne Scheu-
kelriemc». Plattinbein -
lagen nach Matz in
unübertroffener Aus¬
führung. Kostenlos zu
sprechen in KarlSrnh« :
Mitwoch, 2. Augnft , v.
2—6 Uhr . im Hotel
Sonne, Kreuzstr . 33 amalten Bahnhof .

Bandag. Spezial.
Eugen Frei & Co.

Stuttgart , JohannesnrM

Herrensonnenschirm
Montag Haltest . Schll -
lerstr . stehe« geblieben .
Rückg . geg. Belohng .
Körnerstr. 24, HI -, r.

Saisonschluss -Preise
Für den kleinen Geldbeutel u . die großen Wünsche

Polohemden | H
Einzelstucke mit kleinen Schonheiisfehlern » - ® •

Crepe -Sport¬
hemden b. ig. v . dl.» -

Poröse Gesund -
2 .60 heitshemdenl .45

Damenstrümpfe _ 0
feinmaschige Kunstseide mit Florrand und
gut verstärktem Fud . "

Handschuhe . . Kniestrümpfe
in großer Auswahl Serie 1 )n MotModefarben

Damen-Pullover . oe
mit hübschen Besätzen » « . » . . El

Schlupfhosen
porös , Kunstseidentrikot .

^ UMxkatxL
Das große Spezialgeschäft

Hauskittel (Sem . »«,
gut . Stoffen m. Besatz, Wiekeiform •* '

io °|<
während d # »
So isonsch
Verkaufs (22. 7.
bis 5. 8 .) auf «W
nicht besonds ^
gezelchn # f # "
waren , ou*«»'
nommen WJJJwaren und Mw*

ken -Artlksl*

AngstrQbte Wäschestücke , speziell Kinderwäsche und Einzel"
stQcke besonders billig .

Bevor Sie verreisen
geben Sie uni bitte Ihre Ferien -Adreste auf , damit wir Ihnen
dae Karlzraher Tagblatt täglich pünktlich nächtenden können.
Bel wechselnder Reise - Adresse oder kürzerem Aufenthalt
sie 14 Tage empfiehlt sich die Nacheendong unter Streifband .
Bel länger nie 14tägigem Aufenthalt in einem Orte ist es
angebracht , das Karlsruher Tagblatt Tier Tage tot der Abreise fm
unserer Geschäftsstelle nmzubestellen . Bedienen Sie eich hierfür
bitte des nachstehenden Formulare ». Für die Nachsendung
werden Ton uns nur die entstandenen Postgebühren berechnet
Lnsnv, dis das Karlsruher Tagblatt dank dis Post hs »
sishsn , müssen die Nachsendung Tor Antritt der Reise beim
Postamt ihres Wohnortes unter Beifügung ron 50 Pfennig
Oberweisungsgebühr beantragen (Formulare hierfür werden
Yom Postamt unentgeltlich abgegeben ). Die Rücküberweisung
ist kostenlos und muß 2 Tage Tor der Heimreise beim letzten
Aufenthaltspostamte , also nicht beim Verlag, beantragt werden .
Das Heimatblatt darf auch in der entlegensten Sommer¬
frische nicht fehlen .

Verlag des Karlerutier Tagblattes .
Hier abtrennenl _

An den Verlag des Karlsruher Tagblattes
( Vertriebsabteilung)

Karlsruhe (Baden)

Mt bitte, mir das Karlsruher Tagblatt vom

bis _ nach .

(PoslanstaU) .

Straße oder nähere Adresse : _ —
unter Streifband — durch den Postzeitungsdienst *) nachzusenden.

(Ort) den . 70

Name - . . . . Straße— ~

V Nichtgewünschtesdurchstreichen .
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